
Mitteilungen der OÖOrdenskorrespondenz
(abgeschlossen 15 Juni 1975

VER  UNGEN rund OOO Ordensleute ihre Ordensgelüb-
DES VATERS de erneuerten, überreichte der Papst den

Teilnehmern brennende Kerzen als 5Sym-Seligsprechung
Die Gründerin der „Schwestern VO  a der bol der Reinigung un uch des Zölibats,
Himmelfahrt dessen Wert besonders 1m HeiligenMariens”, Marie-Eugenie
Milleret, ist Februar 10975 seligge- Jahr wieder erkennen gelte (RB H Z

75,sprochen worden. Marie-Eugenie wurde
KOLT 1ın Metz geboren. Während eines
Aufenthaltes 1n Paris trat S1e miıt einer

„Freuet Euch 1 m Herrn!“
Papst Paul VI hat die Christenheit anläfß-Gruppe „frommer Damen“” 1n Verbindung, ich des Pfingstfestes 1975 mehr Freudedenen G1e zunächst 1Ur widerwillig Uun: Optimismus 1mM Bewußtsein ihrer (ze=-Fastenpredigten In die Notre-Dame-Ka- borgenheit iın ott aufgerufen. Im Apo-chedrale gefolgt SeiIn soll Bei dieser (S@e=- stolischen Schreiben „Gaudete In Domino“legenheit lernte sS1e den berühmten Pre- zeigt der Papst den Weg auf, der ZUT 1N-diger Jean-Baptiste-Henri acordaire ken- Freiheit un Freude und ZUT[T ber-

nen, der S1€e auf den Gedanken brachte, windung der inneren Leere führen könne,ihr künftiges Leben Sanz ott wWel- n der sich heute viele Menschen viel-hen Eine weiıtere Begegnung mit einem fachen Wohlstandes und mancher „künst-französischen Geistlichen, der bereits cseit licher Paradiese“” befinden. Diesen Wegmehreren Jahren die Gründung einer te ott 1n seiner Liebe durch die Sakra-Schwesternkongregation dachte, die sich mente der Eucharistie un: der Losspre-dem beschaulichen Leben Uun: der Ju- chung VO:  ' Schuld un Sünde ın der Beich-genderziehung widmen sollte, War aus- te Auf dem Weg dieser Freudeschlaggebend für die Errichtung der Schwe- selen uch alle jene Menschen, die Warsterngemeinschaft „Von der Himmelfahrt außerhalb der Kirche leben, ber ihr Le-Mariens”. Im Jahre 18541 legten die ersten ben Gewissen ausrichten. Paul VI 111Schwestern ihr Gelübde ab Schon bald das gegenwartige Heilige Jahr als einendarauf konnte die Gemeinschaft ihr erstes Aufruf die Menschen AA VersöhnungPensionat für 14 Schülerinnen In Paris — mit ott un den Mitmenschen in diesemÖöffnen. Es folgten Schulen unter anderem Sinne verstanden WI1ISsen.1n Südafrika und England. Die endgültige
kirchliche Approbation wurde Marie-Eu- In besonderer Weise appelliert der Papst

die Jugend. Sie solle sich nicht VO  3 hoh-genie Milleret 18588 VO  } Rom zuerkannt. len materialistischen und rein Wohl-Marie-Eugenie starb 1898 In Paris. leben orientierten Gesellschaftsbildern(RB Il. r 16 AD 75, frustrieren lassen. Die Jungen Menschen
7 An die Ordensleute selen die „große Hoffnung“ der Kirche. Sie
Papst Paul VI hat vor Ordensleuten und könnten entdecken, daß Befreiung un
Vertretern anderer kirchlicher Einrichtun- Freude in der VO'  3 ott geoffenbarten
cn aus aller Welt dazu aufgerufen, A  Cra- Wahrheit ftinden selen. Als einen kon-
de 1mM Heiligen Jahr 1975 die Bedeutung kreten Weg ZUT wahren christlichen TeuU-
der priesterlichen Ehelosigkeit hervorzu- de nennt Paul VI den Einsatz für
heben Im Kahmen einer Papstmesse allı ine weltweite Solidarität aller Menschen.
Mariä Lichtmeß, bei der im Petersdom (RB Il. 2 75
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Rosminianer- Weihbischof auszulegen sind. Darum kann die Ansicht
VO Kom der Autoren, die daran festhalten, daß der

In Anbetracht des hohen Anteils der Or- genannte Cafll. 2555 1LUI diejenigen Katho-
densleute unter den Seelsorgern der Diö- liken betrifft, die Vereinigungen beitreten,
ese KNom hat der Heilige ater einen welche wirklich die Kirche arbeiten,
weıteren Ordensmann unter die Weihbi- als sicher gelehrt un: angewandt werden.
schöfe seiner iÖzese aufgenommen: den In jedem Fall bleibt beim Verbot für
Rosminianer Clemente Riva (L’Osser- Geistliche, Ordensleute un Mitglieder
vatore Romano 119 25. 5. 75) Seit VO  3 Säkularinstituten, irgendwelchen
1971 ist außerdem e1n Kapuziner Weih- Freimaurervereinigungen beizutreten.“
bischof VO  5 Kom (OK a 109/1, z345) (Amtsblatt Limburg 1074, 334)

Föderation VO Nonnen-
AUS DEM BEREICH DER

DES APOSTOLISCHEN STUHLES klöstern
Die Religiosenkongregation veröffentlich-Mitgliedschaft 1n reli-
te eın Schema £ür die Ausarbeitungmaurervereinıigungen VO  5 Statuten einer Föderation VO  5 Klöstern

Der Präfekt der Glaubenskongregation, kontemplativer Schwestern. Das sehr aus-
Kardinal Franjo eper, hat 18 Juli1974 führliche Schema ist abgedruckt 1n ! Com-

den Vorsitzenden der Deutschen Bi-
schofskonferenz, Kardinal Döpfner, ınter

mentarıum pro Religiosis et Missionariis
55, 10974, 365—377Prot Nr. 272/44 eın Schreiben gerichtet, 1in

dem heißt „Mehrere Bischöfe haben Finanzielle Vollmachten
Diediese heilige Kongregation Anfragen 5C- Religiosenkongregation veröffent-

richtet über die Rechtsverbindlichkeit un: lichte die 1ste mıt dem neuesten Stand
der Höchstgrenze der finanziellen oll-die richtige Auslegung VO  - Can Z GIE:

welcher die Zugehörigkeit VO  } Katholiken machten der Generalobern(-innen) 1n den
einzelnen Ländern. Vgl Kommentar iınFreimaurervereinigungen und anderen

derartigen Verbänden untier die Gtrafe des I 1969, 256
Kirchenbannes stellt. Im Verlauf einer Für alle Länder, die in der folgenden Liste

längeren Prüfung dieser rage hat der Hei- nicht aufgeführt sind, bleibt die Höchst-
lige Gtuhl bei den Bischofskonferenzen, ICHNZE 15.000.- US-Dollar.
die mit diesem Problem besonders kon- Europa:
frontiert sind, mehrfach Erkundigungen Belgien 500 OO0 Belg Fr

Deutschlandeingezogen, den Charakter un die
heutige Tätigkeit dieser Vereinigungen bei Veräußerung »00 O00

wWI1e die Auffassung der Bischöfe besser bei Beleihung OO  © OO0

kennenzulernen. Die große Verschieden- England 100 QO0O0O Sterling
Frankreich o[0]  Ö 0O0QOO FrancsWIe verschieden die Lage 1ın den einzelnen

WIe verschieden die Lage 1n den einzelnen Holland OO  O OCO Gulden
Nationen ist. Daher verbietet sich für den Irland 5 Q0OO0O Sterling
Heiligen Stuhl ine Änderunz der bisher Italien OO QOOQOO Lire
geltenden allgemeinen Gesetze; diese blei- Luxemburg 500 OO0 Belg. Fr.

100 OO0ben Iso 1n Kraft, bis VO  ; der zuständigen Malta Sterling
Päpstlichen Kommission für die Reform Osterreich O0OO OQOOO Schilling
des Kirchlichen Gesetzbuches eın EscudosPortugal OO'!  Ö OO!  O

kirchliches Gesetz veröffentlicht wird Bei Schottland 5 OOO Sterling
Schweiz Schw. Frder Beurteilung der einzelnen Fälle ist Je-

doch bedenken, daß Strafgesetze strikt opanien OO0 OO0O Pesetas
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IT Nordamerika: Küng in den VO  a ihm veröffentlichten
Büchern ”  1e€ Kirche“” un „Unfehlbar?Kanada 500 OO Kan. Dollar

Mexiko OOQOO US-Dollar 1Ne€e Anfrage“* der Lehre der katho-
lischen Kirche widersprechen, un ihn -

1IL. Mittelamerika: mahnt, diese Lehrmeinungen nicht weiter
uba OO0 US-Dollar vertreten. Als Irrg un der kirch-
E1 Salvador Col Salv.40 000 lichen Lehre widersprechend bezeichnet die
Honduras OO!  Ö Lampiras Glaubenskongregation VOTI allem ÜUüngs

50 OQOQOO US-Dollar Auffassungen über die päpstliche Unfehl-Nicaragua
Panama 30 OOO US-Dollar barkeit, das authentische Lehramt der
Portorico 100 QOO!  Ö US-Dollar Kirche un den Vollzug der Eucharistie
Santo Domingo 100 OO US-Dollar 1M Notfall durch Getaufte hne DPriester-

weihe (SKZ 9/1975, 149).Südamerika:
Argentinien OO0O OO0 Pesetas arg
Brasilien z OO Salarios min. AUS DE  Z BEREICH DER

ORDENSOBERNVEREINIGUNGENChile OQOO US-Dollar
Ekuador OO!  O US-Dollar er Generalversammlung O07 5
Kolumbien QOO!  O O0OO Pesetas COo. der HOB
Paraguay OQOO US-Dollar Die Versammlung fand VO bis
DPeru US-DollarOO0 April 1975 8801 Generalmutterhaus der
Uruguay 50 US-Dollar Barmherzigen Brüder 1in Irier
Venezuela 50 OO0 US-Dollar 51e wurde Nachmittag des April

mit einer Führung durch den Trlerer DomAfrika:
OQOOQOO OQOO Escudos eröffnet. Die Dombesichtigung unter Lei-

Angola tung des Diözesankonservators DrMozambique 7090 OO!  Ö Escudos
530 Tome OOO OOQO!  O Escudos Ronig un der Brüder der Gakristei War

für alle Teilnehmer ein echtes Erlebnis.Südafrika e 000 and Durch die sachkundige un theologisch
VI Ozeanien fundierte Deutung des Domes 1ın seinen

altehrwürdigen Teilen, ber uch in seinerAustralien 100 OO0 Austr Dollar
Neu Guinea OOO US-Dollar aus späaterer un neuester eit stammen-

den Schöpfungen erhielten die TeilnehmerNeuseeland >5 OQOOQOO Neuseel. Dollar
Papua 5 OO  Ö US-Dollar einen anschaulichen Eindruck VO archeo-

logischen, architektonischen un theologi-Philippinen 500 OO0 Pesetas
schen Reichtum des herrlichen Dombau-Samoa-Inseln 50 OO!  Ö US-Dollar
werkes VO  3 Trier. An die Dombesichtigung

E Asien: schlofß sich die Wallfahrt Z Grabe des
Japan 50 OOÖOO OOO Yen Apostels Matthias

(Commentarium PpTro Religiosis In der Frühe des Dienstags feierten die
General- un Provinzialobern der Brüder-el Missionariis 551 1974, z63) orden 1n der Domkrypta mıit Bischof Dr

Verfahren Professor Bernhard Stein die Eucharistie.
Zum Beginn der Sitzungen referierte FrKüng

Die Kongregation für die Glaubenslehre Rafael-M. Maierbeck, Provinzial der Ma-
hat 1n einer Erklärung VO: 15 Februar ristenschulbrüder, über Artikel
1075 festgestellt, daß einige Auffassungen „Perfectae caritatis” des il Vatikanischen
des Tübinger Theologen Proftf Hans Konzils bzw. über die „Empfehlung 3.2.3  “
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der Synodenvorlage „Die Orden un - Auch Fragen des Apostelstiftes standen
dere geistliche Gemeinschaften“. Er mach- Z Beratung: Prälat Schnitzler gab ıne

Übersicht über Belegung, finanziellete klar, da{fs die Möglichkeit, Brüder aus

der eigenen Gemeinschaft den VWei- Schwierigkeiten, Gewinnung der Dozen-
hen führen, stärker VO:  3 der theologi- ten uUSW. Ein Fortbildungskurs soll VO:

schen Sicht her un 1m Geiste des X Oon- bis November stattfinden. An-
ils betrachtet werden müsse, mit einer schließend diesen Kurs soll nach dem
größeren innerkirchlichen Schau un nicht 15 November wieder ein Missio-Canoni-

einseitig auUSs der Perspektive ordens- ca-Kurs beginnen.
eigener Interessen un geschichtlich B
wachsener Tradition. Da Mitgliederversammlung

der VO
Prälat Dr Schnitzler, Köln, referierte Vom bis Mai 1975 fanı 1mM Mut-
ber „das LEeUu bereicherte cakramentale terhaus der Franziskanerinnen 1n RNeute
Leben der Kirche 1M Hinblick auf die Auf- die Mitgliederversammlung der Vereini-
gaben der Brüdergemeinschaften Buße 49008 der Ordensoberinnen Deutschlands
un!: Krankensalbung“. sStia Neben den 2235 Teilnehmern (Ge-
Der Referent berichtete über die Neu- neraloberinnen, Provinzialoberinnen, AÄAb-
ordnung der Spendung des Bußsakramen- tissınnen, Priorinnen aus den deutschen
tes 1n orm einer Betrachtung über die Schwesterngemeinschaften nahmen £fol-
Spendeformel. Er zeigte die Einleitung der gende Gäste teil Weihbischof Gnädinger,
Absolutionsformel als Lob der Barmher- der emischtenFreiburg, Vorsitzender
zigkeit Gottes aus den neutestamentlichen Kommission für Ordenswesen der eut-
Zusammenhängen, zeigte dann das Drei- schen Bischofskonferenz, Provinzial
faltigkeitslob, das in den Worten Z Seibel un Generalsekretär Dr. Sie-
Ausdruck kommt, un wlies besonders (im penNn, CSSR, als Vertreter der Deutschen
Sinne VO  - Scheeben) auf die patrıst1i- Ordensobern, die Präsidentin der ÖOster-
sche Theologie hin un ihre Sicht der VYe- reichischen Ordensoberinnenvereinigung,
rikope Joh. Dann sprach er'!von dem Schw Tarcisia eyer, die Präsidentin der
NgsCI Zusammenhang VO  5 Kirche Sün- Arbeitsgemeinschaft der Katholischen

Tau Drde Vergebung un VO Buße un Taute Frauenverbände Deutschlands,
Er warnte VOT der Minderbewertung des Ehrle, Köln, Tau Tilgner, Freiburg, VO:

Bußsakramentes 1mM Ordensleben. Verband ath Mädchensozialarbeit. Fer-
NeTr einige deutsche Generaloberin-Bei der Krankensalbung gıng der Referent
e  5 aus Kom un! je ine au Rhodesien,wiederum Au VO den neutestamentlichen

Zusammenhängen. SCSeine Betrachtung über Belgien, Holland un Frankreich ast

die LEUE Spendeformel hob hervor: die Hauptreferent der Tagung wWar Kardinal
Salbung als Hineingetauchtwerden ermann. Volk, Bischof VO: Mainz.,. Er
Christus, die Salbung als christozentri- sprach über das Thema „Ordensstand als
sche Anrede, als pfingstliches Gesche- geistlicher Stand.“ Ausgehend VO: den
hen. Dann ber befaßte sich besonders reı Worten des Themas „Orden“”, „geist-
mıiıt den Wirkungen des Sakramentes: lic und „Stand“” referierte wıe folgt:

Das Christliche als geistliche Wirklich-Sündentilgung, leibliche Heilkraft, cseeli-
sche Aufrichtung. Er zeigte die erhebliche keit Die Orden als spezifische orm

des geistlichen Lebens. Der Ordens-theologische Neubesinnung iın der Sal-
bungsliturgie, die ihre praktischen Folgen stand als geistlicher Stand
1n der häufigeren, gemeinsamen, mıiıt der In der ihm eigenen theologischen Tiefe
Messe verbundenen Spendung hat suchte der Kardinal das Thema NZU-
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reißen, in einer n Aussprache Schwester Katharina Pauly, Bildungs-
Nachmittag weiter auszudeuten und assıstentin; Schwegster Fabiola Winand,

interpretieren. Referat Caritas - Schwester Angelika
Kronenberger, Referat Caritas, Heim-Der folgende Tag gehörte den verschiede-

en Referaten 1m Vorstand, der sich ent- und Heilfürsorge; Schwester Margoretti
Füchtenhans, Referat Mission;sprechend den Aufgaben- und Tätigkeits-

gebieten der Schwestern 1ın folgende Sach- averia Bachmann, Referat Mission;
Schwester Bennola Vogt, Schatzmeisterin;gebiete aufgliedert: u Schulreferat, Bil-

dungsreferat, Krankenpflege, Heim- Schwester Marianne Schepp, eneral-
sekretärin.un Heilerziehung, Weltmission.
ber das Institut der VO  ® in München, inDie Referentinnen berichteten ausführlich
dem Schwestern 1n einem Jahreskurs aus-über die Arbeit des vergangenen Jahres,

wobei die großen Schwierigkeiten csowohl gebildet werden, berichtete der eiter,
Dr Fritz Wulf 5ö) Der letzte Nachmittag1m Schulwesen ıIn freier Trägerschaft, WIıe

auch 1mM Krankenhaus un 1n der Heim- war der Zusammenfassung der Tagung
un aktuellen Fragen gewidmet.und Heilfürsorge durch LLEUE Gesetzge-

bung un strukturelle Mafifßnahmen deut-
Stellungnahme u In Eich Tage traten Die KReferentin für

Weltmission informierte gezielt über das gelwerk“
Der Geistliche Beirat der Vereinigung deraktuelle Thema „Verstädterung“. Ordensoberinnen Deutschlands, olf

In getrennten Arbeitsgruppen wurden die Silberer 5J, hat im veErgangCNEN Jahr be-
Referate besprochen un: kamen anstehen-
de Fragen den einzelnen Fachbereichen züglich des „Engelwerkes”“ (Opus Angelo-

rum) ın seinem Bericht die Religiosen-
A0 Sprache. kongregation un folgende Fragen VOTI -

Den geistlichen Rahmen der Tagung bil- gelegt:
deten die morgendlichen Laudes un Eu-

o Selbstverständlich hat ede Schwegstercharistiefeier, abends eine Einführung 1n
die Meditation durch den Geistlichen Bei- eın Recht auf die ihr gemäße geistliche

Betreuung. uch die Verehrung der Engelrat der Vereinigung, olf Silberer Sln
SOWle ine gemeinsame Betstunde der die VO Rom approbierten Statuten

des Opus Angelorum stehen außer Fra-einem Abend
Es geht hier LLUTL die rTenzen des

Am etzten Tag fand die turnusmäßige forum internum 1m Verhältnis ZU forum
Wahl des Vorstandes Sta Es erfolgte externum der einzelnen Gemeinschaften.
eıne Wiederwahl des gesamten Vorstan- Folgende Fragen müdßten ohl geNaUeTrdes, mıit Ausnahme der Reterentin für (Ca= geklärt werden:
rıtas, Schw. Aquila Wirtz die aus

esundheitsgründen nach 16jähriger a) Dürfen Priester durch „Weihen“ indi-
treuer Mitarbeit zurücktrat. An ihre Gtelle viduelle Sühneverpflichtungen ü sehr
wurde Schwester Fabiola Winand, Dern- 1n das religiöse Leben der Schwestern
bach, gewählt. Der Vorstand Seiz ch NU: hineinwirken, da daraus Gewissenskon-
wIıe tolgt flikte un reale Konflikte mıiıt dem Ge-
Schwester Edelharda Wölfle, Vorsit- meinschaftsleben der Arbeitsauftrag -

wachsen?zende; Benedikta Maintz, Vorsit-
zende un Schulreferat; Schwester Mi- Wo ist die Grenze einer „Gehorsams-
chaela Peitzmeier, Referat Schule; Schwe- pflicht“ 1M forum internum (aufgrund VO  -
cter Carita Meyer, KReferat Bildung; „Weihen“”) 1mM Bezug ZUTFC Gehorsamspflicht
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gegenüber den rechtmäßigen ern auf- mit aller Klarheit, daß cselbst die Ver-
grund der Ordensgelübde? pflichtungen der Privat e  E die

C) nwiefern überschreitet ıne Oberin ih- VOTLT der Ordensprofeß abgelegt wurden,
durch die Ordensprofefß suspendiert WelI-Rechte, wWenn GS1€e einzelne Schwestern

der die IN OommMuUunität 1mM Sinne den Umsoweniger darf un kann I1a  >

einer solchen Sonder-Spiritualität beein- nach der Ordensprofeß auf Grund VO  3

Flußt+?2“ privaten „Weihen“ Verpflichtungen über-
nehmen Ge1 uch L1LUTLT 1mMm Gewissens-

In einem Schreiben VO 15 Februar 1975 bereich die mıiıt den Verpflichtungen
ro Nr 35-1/74) hat der GSekretär

Erzbischof
der Ordensprofefs nicht vereinbar wären.

der Religiosenkongregation, Das Urteil, ob s1e 1M konkreten Fall
Dr Augustinus ayer OSB, die Stellung- vereinbar sind der nicht, steht gemäßs
nahme der Religiosenkongregation die- dem ben zıitierten Can 693, den
GE  3 Fragen mitgeteilt, die über den kon- rechtmäßigen Ordensoberen
kreten Anlaß hinaus generellere Bedeu-
tung hat Zu 6C) Eine Oberin, die einzelne Schwe-

GiASTT der die n Kommunität 1n der
Z 63a) „Weihen“”, „individuelle Süh- derartgenannten Sonder-Spiritualität
neverpflichtungen“ und dgl religiöser Be- beeinflussen wollte, dafß 61€e tatsächlich

dürfen nıe 1n das Ordens- die soeben erwähnten Grundsätze
leben der Schwestern hineinwirken, da{(s verstößt, würde offensichtlich ihre Rechte
daraus ewissenskonflikte un reale überschreiten.
Konflikte mıiıt dem Gemeinschaftsleben Die Rechte un die Pflichten eines Or-
der dem beruflichen Einsatz erwachsen. densoberen können in der Tat keinem
FEiner derartigen Beeinflussung wehren, deren jel dienen als dem, das Ordens-
sind die Ordensoberen gemäß Can 603, leben der Mitglieder nach Maßgabe der

des kirchlichen Rechtsbuches hne Konstitution und 1mM Rahmen der eigenen
weiıteres befugt. Tradition fördern.
Die Verehrung der heiligen Engel, uch Um Mißverständnissen vorzubeugen, Wa-  FA
die des Schutzengels, deren Förderung und (2 terner mıit ezug auf die atuten des
Vertiefung sich das Opus Angelorum ZU. Opus Angelorum bemerken, daß G1€e
Ziele setzt, wI1e uch die Seelenführung VO  . nicht schlechthin „vVon Kom  “ approbiert

welche dieser iaseliten der Priester, worden sind (vgl Ö, Ir Abs.) Sie sind
Unio angehören, dürfen Ordensmitglie- ohl VO: römischen Ordinariat (Vicaria-
ern gegenüber kein anderes jel verfol- Generale) auf Grund der den (Orts-
Ssen als das, ihnen behilflich se1in, das ordinarien zustehenden Befugnissen be-
eigene Ordensleben 1mM Rahmen der statigt worden, ber nicht VO HI Stuhl.“
durch die Ordensprofeß übernommenen
un 1n den Konstitutionen der jeweiligen Frühjahrsversammlung der
Ordensgemeinschaft festgelegten Ver- Union der Generalobern
pflichtungen möglichst vollkommen A0

verwirklichen. Vom 21,—Z24 Mai 1975 fand ın Villa (&a
Zu 6b) Eine „Gehorsamspflicht“ auf valetti die Frühjahrsversammlung der

Union der Generalobern Thema derGrund VO: „Weihen“ kann nicht die Ge-
horsamspflicht gegenüber den rechtmäßi- Versammlung WAaTl: „Der existientielle

1nnn der Gelübde heute“. Im Inn einesSCcHIl Oberen auf Grund der Ordensgelüb-
de einschränken der SAl aufheben. Can Erfahrungsaustausches un UT Einfüh-
1315 des kirchlichen Rechtsbuches verfügt rung ın die Überlegungen wurden Ne-
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ferate vo  a  en VO: Generalabt der Äuf dem Gebiet des Gehorsams wurde
Trappisten, Ambrose Southey, SOWI1e VO die gemeinsame Suche nach dem Gottes-
den Generalsuperioren Fernand Jette willen als wesentlich gesehen, Stärker als
OMI Uun! Fr Albert Tremblay FIC bisher wurde die Mitverantwortung des
An der Versammlung nahmen siebzig Einzelnen für die Gemeinschaft betont. Im

Konflikt zwischen persönlichem CharismaGeneralobere teil, die über 300 0O0OO Or-
densleute vertreten. Ferner waren ZUgC-

und Verpflichtung der Gemeinschaft AD
genüber wurde auf die paulinische LehreSCn mafßgebende Vertreter der Religiosen-

kongregation, der Generaloberinnen, eın hingewiesen: das Charisma wird nıe für
Provinzial der das individuelle Wohl verliehen, sondernanglikanischen Franzis-

STIEeLs ZU Aufbau der Gemeinde.kus-Gemeinschaft und theologische Be-
rater. (L’Osservatore KRomano I; 120, 26./27.
Mit nüchternem Realismus wurde festge- 1975)
stellt, WI1e die Gelübde heute 1n der Pra- 5.Jahresversammlung der VD  ©X1S aufgefaßt un gelebt werden. araus

ehrlicher Vom 8.—11 Juni 1975 fand 1ın Würzburgerwuchs die Forderung nach die Mitgliederversammlung der Vereini-Christusgefolgschaft (die mehr besagt SsSuNng Deutscher Ordensobern SIa Dieals die Beachtung juristisch-moralischer Thematik der Versammlung wurde durchVerbote) un nach missionarischem Ein-
satzwillen. Daher wurden uch für die den Ersten Vorsitzenden der VDO,

Provinzial arl QOerder SDB, umrıssen.einzelnen Gelübde einige Gesichtspunkte
besonders herausgestellt. Vier Kurzreferate bildeten die Grundlage

für die Diskussionen iın den Arbeitskrei-
50 1st das Keuschheitsgelübde etwas DPo- sell.,. Das Referat für den Arbeitskreis
sitives; soll die Liebesfähigkeit voll „Erwachsenenbildung“ wurde VO  5 Paterentfalten, offen machen für Freundschaft; Dr Felix Schlösser SSRR (Frankfurt) VOI-

soll die unbegrenzte Verfügbarkeit für etragen. Fragen, die sich daraus ergaben:die Sendung erleichtern. Gerade deshalb
fordert Wachsamkeit, damit Kompen-

Wollen die Orden sich bei ihrem Beitrag
ZUr Erwachsenenbildung auf die theologi-satıonen un Fluchtphäniomene verhindert sche un:! religiöse Bildung beschränken?werden. In diesem Zusammenhang wurde Sind die Orden kräftemäßig ıIn der Lage,auf die Erfahrung hingewiesen, die 111a  3 eigene Institutionen für die Erwachsenen-

mıit einem zeitweiligen „Aufenthalt 1n der bildung in eigener Trägerschaft untier-
Wüste“ gemacht hat Erneuerung des Ver- halten? Sollen die Orden 1n anderen In-hältnisses Gott, innere Läuterung, die stitutionen mitarbeiten? Was tut INa  } fürHemmungen abbaut un ZUr eigenen Der- die Weiterbildung der eigenen Ordensan-sönlichkeit finden läßt gehörigen? Die Bedeutung der Ordens-Armut des Einzelnen un! der Gemein- hochschulen für Grundausbildung un!:
schaft meıint gewiß ine Entscheidung Weiterbildung. Für den I1 Arbeitskreis
für die Notleidenden un Entrechteten. legte Pater Dr Rainer Korte SDB Essen)ber G1€e ist nicht einfach „philanthropisch“ eın Referat „Ordensschulen und Jugend-
gemeint 5ie ist darüber hinaus Anerken- pastoral“ VOTrT. Als Schwerpunkte für den
Nnung unserer Armut Vor ott Darum Arbeitskreis ergaben sich die Fragen: Ju-
keinerlei Überheblichkeit dem anderen gendpastoral un Freizeitpädagogik, Ju-
Menschen gegenüber, dauernde erzens- gendpastoral un: Schulalltag, Unterricht
bekehrung, wIıe Christus hne und Jugendpastoral, Ordensschule und
Macht Reichtum un! Ansehen, dem Kei- Ortskirche. Arbeitskreis I11 „Religions-che dienen. unterricht un Gemeindekatechese“ (Prof,
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NA:!  ENDr Günter Stachel, Mainz): Der Arbeits-
kreis suchte Prioritaten Seizen Für die AUS ORDENSVERBÄNDEN
religiöse Erziehung. Er versuchte aNn2ZUSC- der
en, welche Inhalte un: Ziele 1n en E Generalkongregatıon

Jesul1  ennächsten Jahren den Hauptakzent erhalten
sollen. „Hochschultätigkeiten“ WarTr das Im AL 1975 gZ1ng die 5 Generalkon-

gregatıon der Jesuiten, die ceit Dezem-
Thema des Arbeitskreises I dem Pa- ber 10974 1n Kom getiagt hatte, Ende Die
ter Dr Stephan Wisse FMCap, Münster, Generalkongregation, die als Zeichen der
die Einführung gab Fragen: Was haben Gnade für den Orden gewer wird, hat
die Orden insichtlich der Bedeutung der Dokumente verabschiedet. Die oku-
Theologie den Hochschulen einzubrin- mente, die nach Abschluß der General-
gen? Sind die Orden uch heute noch ” ra- kongregation VO: aps Paul VI persön-
CI theologischer Forschung un Bildung? lich durchgesehen worden sind, haben 1N-
Man befaßte sich ferner mit den spezifi- zwischen die päpstliche Approbation
schen Bereichen theologischer Bildung, die 1alten un werden emnächst uch der
besonders 1n den Orden gepflegt werden Offentlichkeit zugänglich gemacht werden.
und staatlichen Hochschulen kKurz Die Dokumente konzentrieren sich
kommen. Auch sprach INa  3 sechr offen folgende Schwerpunkte: Evangelisation
über Erfahrungen hinsichtlich Ordens- und Atheismus; Diakonie des Glaubens;
mitglieder als Hochschullehrer. Von be- Kriıterien für die Auswahl derer, die iın
sonderem Interesse Wäarlr ferner das Referat den Jesuitenorden eintreten wollen; (Ge=-
VO Tau Staatssekretärin Dr Hanna RNe- rechtigkeit; Gemeinschaftsleben; Ausbil-
naie Laurien Mainz) über ”  1e€ bildungs- dung; Armut. Äus den Aussagen der Do-
politische Situation 1n der Bundesrepublik kumente wird die „Identität des Jesuiten“
Deutschland und der Beitrag der Tden  “ ersichtlich ; handelt sich praktisch
Von seiten des deutschen Episkopates eine Beschreibung, w1e sich die Je-
nahm Weihbischof arl Gnädiger (Frei- Ssulten selber heute sehen. Hier einschlä-
burg), Vorsitzender der Gemischten Kom- 21 15t 0 auch die rage des vierten
m1ıssion für Ordenswesen, der Jahres- Gelübdes, die ın der Presse einseitig
versammlung teil Der apostolische Nun- nd Z eil mıiıt unrichtigen Akzenten
t1us 1n Deutschland, Erzbischof Dr Kon- hervorgehoben worden Wa  $ /Zwar War der
rad Bafile, besuchte ormittag des orößte eil der Delegierten miıt dem Wil-

Juni 1075 die Konferenz. Aus Kom len nach Kom gekommen, das bisher 1LLUI

die deutschen Generalobern (r VO einzelnen Mitgliedern des Orden  P  G aD-
hard Mockenhaupt MSF Joseph Pfab gelegte vierte Gelübde des unbedingten

Papstgehorsams auf den gesamten OrdenSSR un! Generalrat eorg Lautenschla-
SCr CM ZUur VDO-Versammlung nach auszudehnen; 198382881 War der Meinung,

dafß dies ZUr Einheit der Berufung allerWürzburg gekommen. Insgesamt zählte
die diesjährige Mitgliederversammlung 79 Jesuiten notwendig cel. Eine solche An-
Teilnehmer. Anwesend uch der derung ware  B einer AÄAnderung des Grund-
Generalsekretär der VOS, Alois Oder- gesetzes des Ordens gleichgekommen,
matt SS (Schweiz), der Vorsitzende der der die Genehmigung durch den Heiligen
Oösterr. Superiorenkonferenz, Abt Bonifaz ater notwendig ist Die Haltung des
Sellinger OSB (Wien) sSOwie Vertreter der Papstes War ceit Beginn der Generalkon-
Vereinigung der Ordensoberinnen gregatıon eindeutig: Keine Veränderung
Deutschlands und der Vereinigung den wesentlichen Charakteristika des
der Brüderordens Deutschlands (VHOB) Ordens. Februar erhielten die De-
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legierten die klare Weisung des Papstes, Der preisgekrönte Kurzfilm, B- Minu-
daß das vierte Gelübde des Papstgehor- ten lang, wurde 1974 gedreht. Kegisseur
S5amls uch iın Zukunft nicht denen zugang- Jaro Ucen un Pater Gregor Lang hatten
ich gemacht werden kann, die nicht Prie- über eın Jahr daran gearbeitet, angefan-
ster sind un nicht die notwendigen „1IN- SCH VO  3 Idee un Drehbuch bis hin Z

tellektuellen und geistlichen Vorausset- Vertonung. Mit ihrem Film „Das Licht“
zungen” erfüllen. der Papst bei — wollen 661e ine Aussage über das Leben

un seinen Wert machen. An Hand VO  3deren Orden keine Einwendungen
die rechtliche Gleichstellung VO Priestern Kinderzeichnungen erzählt eın ungebo-

Mädchen VO  5 seiner Welt VO:  a} demun Laienmitgliedern hatte, ıst bekannt.
Wo iıne solche Ungleichheit vorlag, WUr- Haus, 1n dem wohnen wird, dem

Hund un der atze, dem Garten, onde 61€e 1 Zuge der nachkonziliaren Or-
densreform ın den me1listen Fälilen besei- seinen Freunden un: Eltern un VO  j sich.

Der Zuschauer ahnt, wıe schön sein Le-tigt. Der Grund für den Widerstand des
Papstes 1n dieser Frage gerade e1m Je- ben seıin könnte, welchen Wert die Phan-
suitenorden scheint 1n der geforderten ta 1e, die Freude, das Spiel, die uns

haben Und sieht auch, wWwWI1e bedroht„Ireue ZAET: eigenen Tradition“ liegen, un wıe schutzbedürftig dieses Leben,1n der „Rückbesinnung auf die VO  5 dem
dieses Licht ist Denn Ende, als dasOrdensgründer Ignatius VO Loyola fest- Mädchen sagt „Das bin ich”, löscht iınegelegten Prinzipien”, für die sich Paul VI Hand das Licht mit einem Instrument aus

‚verantwortlich“ fühlt Deshalb hat Dafs eın katholischer Orden ın Filmstu-
uch Begutachtung aller Dokumente dio eröffnet, erscheint den Redemptori-
VOT ihrer Veröffentlichung gebeten. Das sten nicht ungewöhnlich. Denn G1€e muf-
Entscheidende ist, daß der Jesuitenorden ten feststellen, daß für die Seelsorge und
ben nicht w1e die Mehrzahl der älteren Pastoral weni1g Medien ZUT Verfügung
Orden ursprünglich als Laien-, sondern stehen. Deshalb gingen G1e daran, eLiwas
als Priesterorden gegründet wurde (RB k religiösen Themen un Grundfragen
1 ( - T 75 , 7) des Lebens produzieren. Entstanden

ist bisher der Kurzfilm „Und schufen
Filmstudio der Redempto- ihn der sich miıt den Vorstellungen
S Hen des Menschen VO:  3 ott befaßt. Weiter

Den ersten Preis eım Internationalen „Das Haus 1n Scala”, ıne Meditation
Filmfestival 1in Valladolid (Spanien) er- über ihren Ordensgründer Altons VO:

hielt der deutsche Kurzfilm „Das Licht“ Liguori Dazu kamen Tonbilder und „Das
Produziert hatten diesen Zeichentrickfilm Licht” Zur eit dreht das Studio „Die
die Süddeutschen Redemptoristen. Deren Mütze“”, einen Zeichentrickfilm ZU] The-

menkreis „Menschlicher Alltag, GtreßStudio RI TSI VOT wel Jahren gegrun-
det, hat bereits mit seinem dritten Film Buße un Umkehr“
geschafft, Wäas deutschen Filmemachern Für das Studio haben die Redemptoristen
11UTLT selten gelingt: bei internationalen einen tschechischen Kegisseur angestellt,
Wettbewerben einen ersten Preis ho- Jaroslav Ucen. Außerdem arbeitet ater
len die goldene hre VO:  3 Valladolid. Gregor Lang z1) voll 1m Studio miıt
Zum Wettbewerb des Festivals Eine Gruppe VO  3 Patres begleitet deren
Kurzfilme und ebensoviele Spielfilme Arbeit, besorgt die Werbung un den
gclassen worden. Deutschland WAarTr noch Vertrieb und teuert VOT allem die Ideen
mMT „Die Keise nach Wien“ VO:  3 Edgar bei, aus denen Filme un: Tonbilder ent-
e1itz vertreten. stehen (Steinle) 9)
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VERLAUTBARUNGEN gerade in der Gesellschaft wichtiger
DER DEUTSCHEN Stelle stehen, die Kirche, ihr Beitrag un

ihre Antwort gefragt sSind.Kardinal Döpfner KIır-
che 1 mM Heiligen Jahr Begegnung mit Propheten führt nicht

zufriedener Selbstbestätigung; S1e iıst auf-Ausgehend VO der Forderung des Pro-
pheten Amaos (5 4— 14—15), ott und regend un: macht unruhig. Erst mMU: sich
aıs ute suchen, umriß der Kardinal die Kirche als IL  J jeder ın ihr G@1-

die Situation der Kirche 1n der heutigen L11Ee Platz celbst treffen lassen.
Der Anruf des Herrn „suchet mich“ meıintGesellschaft: ”  1€ kritische Einstellung

eit Einrichtungen un ine au der des erzens aufbre-
einer vorgegebenen Autorität, der Drang chende ewegung. Der Glaube Gott,
ZUT[T: Emanzipation un Befreiung VO  - al- w1e ihn der Prophet versteht, wird nicht

ZUI Freizeitbeschäftigung un Lebensum-len Zwängen un Verfremdungen, wıe
Na Sagt, wirkt sich der Kirche CmH- rahmung, sondern Z UG prägenden, dyna-

mischen Lebenskraft.über besonders stark aQdus»s. Sie ruft Ja
die persönliche Entscheidung un Vel- „Suchet das Gute, nicht das Böse  ME  J
kündet, Was der Mensch glauben und tun heißt später. Also uch 1im Blick auf
oll Es kommt hinzu, daß die Kirche die Gestaltung des Lebens begegnen

WIT wiederum dem „Suchen”, diesemgerade ın dieser unNnseTITer eit eın iın 111a1l-

chem zwiespältiges Bild bietet, mitunter dynamischen Wort eines Unterwegsseins.
selbst nicht wWwissen scheint, Was das Das 1st eim Propheten keineswegs ıne
Wegsentliche ihres Gottesdienstes ist, Was abstrakte Aussage An anderen Stellen

finden sich sehr konkrete Hinweise aufs1e einzelnen Fragen der eit g
soll Die Kirche hat ben uch teil den das faule Wohlleben n der Ecke des

Diwans“” un:! ın den „Elfenbeinhäusern“”,Fragen un: Problemen der Gesellschaft, zu
der 61€e selbst all ihrer Besonderheit auf „Bedrückung der Geringen un: Zer-

treten der Armen“. Man mußgehört. Fehler 1n der Geschichte, Schwä-
chen ihrer Institution, Versagen führen- bersetzen in NseTrTe Zeit, dann wird eın
der Mitglieder werden härter kritisiert, gemächliches Mitmachen 1n einer Kon-
als dies vergleichsweise bei anderen BC- SULII1- un Wohlstandsgesellschaft und die
sellschaftlichen Gruppierungen geschieht. egoistische Hartherzigkeit 1mM Blick auf
Das ist die ine Seite, ber uch LLUL die die Not anderer getroffen.
ein: Seite Mir scheint, die Kritik iıst Von dem fordernden Ruftf des Propheten
manchmal gerade deswegen hart, weil wird die I1 Kirche getroffen. Es ist
190028  3 viel, Ja zu -viel VO  } der Kirche bekannt, w1e AÄAmos un andere Prophe-
erwartet. Es zeigt sich, daß ben nicht ten gerade die Priester hart anlassen.
alles machbar ist. Die Sinnfrage bricht Wir, die Träger des geistlichen Amtes in
e  e auf. Und findet die zentrale Bot- der Kirche, dürfen das nicht überhören,

damit WIT nicht selbstsicheren Funktio-schaft der Kirche eın Gehör. Man
wird der zersetzenden Freiheit, des Eman- naren werden un! den immer uen

Ruf des Geistes nicht mißachten. Dochzipationsgeschwätzes, der Strukturdiskus-
S10 müde un: wird manchmal, BC- eın VO!]  3 vornherein selbstverständliches

nach der distanziertes Kritisieren der wıe 11a  .legentlich Og überzogen,
Autorität der Kirche gerufen. Man ist als heute gCrIn un nach meılner Meinung
Bischof nicht selten betroffen, wıe bei CL nicht gut sagt „Amtskirche“ kann
Gesprächen twa mıit Politikern, Betriebs- sich nicht auf den Propheten berutfen.
raten, Unternehmern, Journalisten, üUunst- Das I Haus Israel ISE angesprochen.
lern, kurzum mit Persönlichkeiten, die Durch die Botschaft der Propheten WerTr-
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den WIFr in der Kirche alle eıner Soli- auch wenn solche Gesetzesmalßnahmen
darität der ständigen Besinnung und Um- 1mM Augenblick nicht gedacht wird.
kehr zusammengeholt. Ein anderer bedrohter Bereich LS* „Ehe
Die Kirche selbst hat ine prophetische und Familie“. Im Grundgesetz heißt
Aufgabe 1in der Gesellschaft. Gerade wenn „Ehe un Familie stehen untier dem be-
die Kirche sich celbst VO  5 der Botschaft sonderen Schutz der staatlichen Ordnung.“
des Propheten treffen läßt, ann kann Hier ist die Ehe 5ad11Z celbstverständlich
un MU: 61€e uch sein Wächteramt über- zumindest 1mM Prinzip als (G‚eme1in-
nehmen. schaft auf Lebenszeit verstanden. Ist 1es

uch heute noch selbstverständlich? Je-
Die Kirche mMu sich für die tragenden denfalls besteht weithin die Auffassung,Grundwerte in Gesellschaft un: Staat die Ehe G@e1 eın aufkündbarer Vertrag auf

einsetzen. Das Grundgesetz der Bundes- Zeit,aus dem ann die Familie als amm-
republik Deutschland fußt 1n der Formu- lung VO:  3 Interessen einzelner erwächst,lierung der Grundrechte auf geme1insa- für deren Regelung praktikable gesetzZ-
LLL  b cittlichen Werten, die allen (G@- liche Lösungen finden selen.
setzen und Verwaltungsmafßnahmen des

Bei den augenblicklichen ÜberlegungenStaates vorgeordnet sSind. Liese Grund-
werte sind heute bedroht un: die Be- ZUTr Neuordnung des Ehe- Uun!: Familien-

rechtes wird sich Einzelheitendrohung wächst VO Jahr Jahr
welsen, welche grundlegende AuffassungIch An hier 1LUFr wWwe Fragen: S chutz über die Familie bestimmend ist So WUr-des Lebens” un: „Ehe und Familie.“ Was den twa durch 1nNne weiıt gehendedas Recht auf Leben angeht, g1ıng 1n Vereinfachung des Scheidungsrechtes Eheen etzten Jahren VOT allem die Ausein- und Familie rechtlich ausgehöhlt. Ahn-andersetzung den Schutz des UlLSC- liches ilt VO Sorgerecht für die Kinder.borenen Lebens. Die Bischöfe haben mehr-
Wenn das Elternrecht natürlich mıitfach dazu klar die Auffassung der Kirche seiner inneren Begrenzung durch die El-dargelegt Uun! ich cselbst habe schon bei

den beiden ternpflicht nicht mehr 1ın seiner vollenetzten Silvesterpredigten Bedeutung bejaht wird, dann Ta 1Urdarauf hingewiesen. Inzwischen ist durch allzu leicht Ideologie die Gtelle.den Bundestag eın Gesetz verabschiedet,
das für den Schwangerschaftsabbruch die In diesem Kingen die tragenden

Grundwerte gibt U1I15 der Glaube 1inesSogenannte Fristenl!ösung vorsieht. Da
Ringen der Kirche wird je nach Situation einz1gartıge Hilfe Unser gläubiges Wis-

561  s die Würde jedes Menschen alsuch weiterhin darum gehen, die best-
mögliche gesetzliche Lösung erreichen Ebenbild und ind Gottes gibt uNnserelhillll

Eintreten füir den Menschen in diesemun! auf jeden Fall die sittliche Verant-
wortung der Christen stärken. Inzwi- Zeitalter der Vermassung un:! Technisie-
schen hat ın der Offentlichkeit bereits LUNS eın festes Fundament.
ine erhebliche Diskussion eın Aa1il-

Wir alle in der Kirche muüssen u11Ss nNeuderes Anwendungsfeld des Rechtes auf
Leben, die Euthanasie, eingesetzt. Es Grundhaltungen bemühen, die Z

unterliegt keinem Zweifel, daß die Auf- Stunde besonders notwendig Sind. Die
weichung des Rechtsschutzes für das — Grundwerte, die WIT Sorgen haben,
geborene Leben den Weg ähnlichen muüussen VO:  = Menschen mit entsprechender
Überlegungen für die absichtliche Tötung Grundhaltung geiragen werden, SONST VelI-

eines kranken Menschen 1ın 5AailZ bestimm- lieren G1e ihre Kraft Ich 30881 beispielhaft
ten Fällen öffnet der doch nahelegt, NUur wel Grundhaltungen: Verantwortung:
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Es IMU: uns In die GCeele fahren, daß WIFTr WITF hoffen, daß sich die Lage wieder ein-
ur gegenwartigen Stunde nicht abseits pendeln wird, jetz ist 115eie Solidarität,
treien können. Gerade azu ber besteht uNnsere brüderliche Mitsorge angerufen.
1in einer hochspezialisierten Gesellschaft, nNnsere Verbände, yerade die Gozialver-
ın der vieles aufgeteilt und VO  3 an0- bände, und die remien der Kirche sind
N  IN Schaltstellen bestimmt wird, erTN- gesteigerter Aktivität zugunsten der
ste Gefahr. Arbeitslosen aufgerufen. Hier geht ©5

Der Mensch arrı eintfach nicht mehr alles nicht 1ın erster I  1n1e unter mständen
Lun, Was kann, uch We1n ihn ıne auch materielle Hilfe, sondern

eın VO  5 Herzen kommendes fast mOC  0«immer weiıter sich entwickelnde Technik
azu befähigt. Sonst vernichtet sich te ich SCmH ehrfürchtiges Mittragen.
cselbst. Wenn Ehe und Familie gefährdet Besondere Beachtung verdienen 1SseTe

sind, dann muüussen sich Christen azu SC- ausländischen Arbeitnehmer. ! Die ein-

drängt sehen, sich den Fragen stellen achste, ber unmenschlichste Lösung be-
AauUs einer gelebten Fülle des Ehesakra- stünde darin, die 1LU:  = überflüssigen An-
nentes un der Ehe alg grundlegender warter auf Arbeitsplätze nach Hause
menschlicher Gemeinschaft. schicken. Tatsächlich wird gelegentlich
VVyenn heute wichtige Entscheidungen aılLls einer egoistischen Einstellung heraus
auf dem Feld der Politik fallen, annn ıne colche Stimmung geschürt, twa nach
MUu der Christ wachsam un kritisch dem „Deutsche wehrt euch !“ Die
sSeın gegenüber den Parteien, un War verantwortlichen Politiker ıbhal Wirt-
allen Parteien, wie ihnen jeweils schaftler haben hier ine schwere Auf-
zukommt, un! mu sich zugleich dort yabe, die gewiß nicht miıt ethischen Be-
einsetzen. schwörungen gyelöst werden kann. ber
Als zweiıte Grundhaltung möchte ich Be- auf der anderen Seite kann hier nicht
scheidung ennen. Hier geht 1mM Blick einfach VO:  ‘ rein wirtschaftlichen Erwaä-
auf unübersehbare wirtschaftliche Schwie- gungen her un 1Ur nach dem Gesetzes-

rigkeiten, nıicht il  = e1n Mifßgönnen eines buchstaben verfahren werden, sondern ın

fortschreitenden Wohlstandes durch den Berücksichtigung der Menschen un ihrer
Moralprediger. Ein weiches Wohlstands- Notlage mMUu: gyehandelt werden, uch
verhalten WAar für den Christen immer nn dabei manches Opfer VO:  a} uns Deut-

fragwürdig, weil echtes Leben und wahre schen mitgetragen werden mul
Freude andere Quellen haben als den 7ı TI}
Wohlstand. ebekommt das uch einen

Kardinal Döpfner M.o -gesellschaftspolitischen Aspekt. Wir, die
Kirche, mussen den Mut haben, einen derne Theologie

Kritisch hat sich der Vorsitzende derKreuzzug der Bescheidung auszurufen.
Deutschen Bischofskonferenz un: Erzbi-

bC\ Die Kirche MU: da se1in für Jjene, die schof VO  z München un Freising, Kardi-
ZUT Stunde eines besonderen Verständ- nal Julius Döpfner, mit Deutungsversu-
nNnısses und der brüderlichen Hilfe bedür- chen der modernen Theologie auseinan-
fen FEine Kirche im Geist des Propheten dergesetzt. uch bei bester Absicht, die
steht immer unter dem Anruf, sich der christliche Botschaft den Menschen näher-
Belasteten und besonders Angefochtenen zubringen, xibt manche „bedauerliche
liebend anzunehmen. Verschwommenheit, rasche Anpassung
Was WITr bisher nicht gewohnt IL, wissenschaftliche Meinungen Uun!

geringe Berücksichtigung der ganzen kirch-hat S1C] angebahnt. Unter uns finden sich
111 größerem Madße Arbeitslose. So sehr lichen Tradition“”
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Kardinal Höffner Stimpfle ordert die Gläubigen daher auf,
tenseelsorge sich 1ne „feste Gebetsordnung”“ Se-

Erstaunlicherweise hat sich die heute ben Lie Verkürzung der Arbeitszeit as-
herrschende Meinung eın seltsam-verzerr- dem einzelnen 1M allgemeinen genü-
tes Bild VO Alter gemacht. Man preßt gend eit ZU privaten Leben un: damit
die altgewordenen Menschen 1ın die uch Z Gebet, dass 1Ne€e der wesentlich-
Scheablone: abgebaut, hilfsbedürftig, — sten Notwendigkeiten des modernen Men-
beweglich, rückständig, schwerhörig, Cc- schen Ge1 (RB 40, 8.1 74,
dächtnisgestört, kontaktarm, weltfremd
dem Leben nicht mehr gewachsen, VeTr-

krampft, mißtrauisch, verbittert, unnuütz. GEMEINSAÄAME SYNODE
aps Johannes hat 1n selinem DERN DEUTSCHEN
hohen Alter erklärt: „  1je dritte Lebens-
stufe ist für mich die schönste: denn 616e

Vom f Mai 1975 fand 1n Würzburg
die siebte Vollversammlung der Gemein-1st die Vigil des ewigen Lebens.” Ein

dreifaches Zeugnis mUusse VÖO alten Men- Synode STa Es wurden folgende
Vorlagen behandelt un verabschiedet:schen ausgehen: Das Zeugnis der Weis-

heit; gründet 1n der reichen Erfahrung Bekenntnis der Hoffnung
(vgl Sir 25,6) Der äaltere Mensch musse Mit überzeugender Mehrheit VO  3 248
Zeuge der üte un: Liebe sein (vgl abgegebenen Stimmen sprachen sich »J C

45201 Der altere Mensch soll Zeu- dafür aus wurde von der Vollver-
me der Glaubensstärke und Gottinnigkeit sammlung der Gemeinsamen Synode in
sein (vgl. L1 25 2 Z (Amtsblatt Würzburg ın erster Lesung die letzte
Söln 1074, 33 ) aller Synodenvorlagen angenOMMeEN. Ihr

Titel lautet: „Unsere Hoffnung eın Be-
Bischof Hengsbach Be- kenntnis au dem Glauben 1n dieser
D I: hne Unterlaß Zeıit”. Die Vorlage ist unter der Feder-

Das Hirtenwort ZU Heiligen ahr des führung des Theologieprofessors Dr Jo-Bischofs VO  - Essen ıst dem rechten Beten hann Meftz VO  } der Sachkommission
gewidmet (vgl Thess 5,17). Gebet als erstellt worden.
Dialog mit ott Beten mıit Jesus
Miteinander beten 1e5 sind die Leitli- Mit ihr wird gleichsam das Fundament
nien des Bischofswortes (Amtsblatt Es- für alle vOTaAaUSgHCSHANSCHEN Synodenvorla-
SC  3 1074, TAL): gen nachgeliefert. S5ie soll die Grund-

AaUSSas«e der Synode werden, die alle ihre
Bischof Stimpfle Täg- Verlautbarungen un Beschlüsse 1n einen
iıch Ma ott sprechen umfassenden Glaubens- und Lebenszu-

In einem „Hirtenwort Z Heiligen Jahr sammenhang bringen soll Damit ill s1€e
LO  &s hat der Bischof VO  3 Augsburg, Dr zugleich dem Vorurteil begegnen, die
Josef Stimpfle, ZUT Krise des Gebets Stel- Synode wolle durch letztlich müßige Re-

formen den Verlust 1NNn und derlung. Nicht weniıge Menschen
ständen unter großem Strefß un! fänden Tröstungskraft des Glaubens überspie-
keine eit ZU: Beten. Andere litten dar- len Kirche un Gottesvolk leben adus$s der
unter, daß S1e nicht mehr beten könnten:;: Kraft der Hoffnung. Sie ist gleichsam
die Gebetsformeln seien für 61e wIıe der Sauerstoff, hne den INa  > nicht leben
„Jleere Hülsen, die ihnen nichts geben”. ann. Zu diesem Zeugnis lebendiger
Wo ber das Gespräch mit ott abreiße, Hoffnung 1n der Nachfolge Jesu, damit
entstehe innere Leere, die Z Sinnlosig- ber uch der lebendigen Erneuerung der
keit des aseins führen müsse. Bischof Kirche, sind WITr alle verpflichtet.
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Als einige Formen des Zeugnisses geleb- die VO':  5 der Bedeutung des Gebets, der
ter Hoffnung nennt die Vorlage den Weg Buße und des Opfers £ür die gelebte
1n den Gehorsam des reuzes, den Weg Hoffnung sprechen.
in die freimachende Armut mıiıt einem
lidarischen Verhältnis den Armen und Kirchliche Jugendarbeit

Mit der 1n zweiter Lesung endgültig Ve1l-Schwachen 1n dieser Welt, den Weg in
die Freiheit der unbedingten Hingabe abschiedeten Vorlage „Ziele und Aufga-

ben kirchlicher Jugendarbeit” durch dieGott, den Weg 1n die Freude der Kinder
Gottes Synode hat die katholische Kirche 1n der

Bundesrepublik ZU erstenmal die Richt-j J)araus leitet die Vorlage estimmte Auf-
linien ihrer Jugendarbeit festgelegt. Dasrage ab, wW1ıe 61e sich für die Kirche 1n
Dokument wurde 1n der Schlußabstim-der Bundesrepublik Deutschland auUus ih-

rer besonderen geschichtlichen Uun! sec- MUNg mıiıt 241 VO  - 258 abgegebenen Stim-
das me  5 angenOMMECN.sellschaftlichen Situation ergeben:

Der ursprüngliche, ziemlich unverständ-Ringen 1NC nNnNEUE lebendige Einheit
des Christentums 1n der Wahrheit und liche und teilweise einseltige ext der
1n der Liebe; die Verpflichtung, auf eın Vorlage WarTl ın der Zweitfassung erheb-

Verhältnis der Christen Zu jüdi- lich überarbeitet worden. Der Ansatz al-
schen olk un seiner Glaubensgeschichte lerdings War geblieben: das Bemühen
hinzuwirken ‚S die Verpflichtungen miıt kirchlicher Jugendarbeit, den Jugendlichen
dem Blick auf die Kirchen der dritten bei der Bewältigung VO Glaubensnot
Welt; die Mobilisierung jener morali- helfen, ihnen NeUe Möglichkeiten der
cschen Kräfte, die sich einen rück- Glaubenserfahrung Ööffnen und lau-
sichtslosen Wirtschaftskolonialismus der bensinhalte vermitteln, vertiefen
industriell entwickelten Völker un! zec- un aktualisieren. Den Pfarreien

gen ıne egoistische Zerstörung der - empfiehlt die Synode für die Ju-
kunft durch die gegenwärtig Lebenden gendarbeit entsprechende Käume bereit-
wenden. In diesem Zusammenhang bean- zustellen un diese unter zumutbaren

der Regensburger Weihbischof Bedingungen allen Jugendlichen hnetragte
inzenz Guggenberger, uch noch die S0- Rücksicht auf ihre kirchliche Orientierung
lidarität mit der verfolgten Kirche 2A0 Verfügung stellen. Überpfarrlich
ennen, weil VO  5 Deutschland einst die sollten „Häuser der offenen T ür“ einge-
Idee des atheistischen Materialismus aus- richtet werden un:! für ıne ökumenische

Zusammenarbeit offen sSe1n.S1INg, die heute ın der Gestalt des Kom-
MUnN1SMUS ihren Diegeszug über die halbe Das Schlüsselwort dieser Synodenvorlage
Erde angetreten hat ber lautet „personales Angebot” Pro-

TammMe€« un: Veranstaltungen, Jugend-Die Bischofskonferenz würdigte die Vor-
lage „Unsere Hoffnung” als eın „ein- pläne Uun! Jugendhäuser nutzen nichts,

wWEe11ll 61e nicht Hilfsmittel einer ganzdrucksvolles Zeugnis des Glaubens“,; VOoO

der uch wichtige ökumenische Impulse persönlichen menschlichen und christlichen
Zuwendung sind Für die kirchliche Ju-ausgehen können. Gleichzeitig außerte

GS1€e jedoch einıge Verbesserungswünsche, gendarbeit wird entscheidend sein, ob
die VO  3 der Sachkommission iın der für G  G'  ich NSsere Gemeinden insgesamt, die
die zweiıte Lesung überarbeiteten Vorlage erwachsenen Gläubigen, die Pfarrgemein-

den und die Seelsorger als eın solch peTI-berücksichtigt werden. Die Sachkommis-
cC10N erklärte sich uch bereit, einige sonales Angebot verstehen und das Ge-

spräch mit der Jugend suchen, uch wennvon Weihbischof Guggenberger zusatz-
ich eingebrachte Anträge einzuarbeiten, oft kritisch un! schwierig ist.
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Eh und Familie lichkeit“” und voreiliger Besserwisserei”“
unBis zuletzt War ungewiß, ob die Synoden- A Gottes Gericht“ verantwort-

vorlage „Christlich gvelebte Ehe un Fa- bar G1 (sog „Königsteiner Erklärung“).
milie  U die bei der zweıten Lesung erfor- Auch die Synode mUusse deutlich —

derliche Zweidrittelmehrheit erreichen chen, daß ın diesem Bereich kein Spiel-
würde. Bei der Schlußabstimmung kam 1auUum für Willkür 621. Weihbischof Dr
G1e mit einer Stimme darüber hinaus: eufß (Mainz), der VOT kurzem 1n einer
Von E Synodalen votierten 153 mit EF Veröffentlichung den Standpunkt vertre-
78 ehnten s1e ab, zwölf enthielten sich ten hatte, die Frage der Empfängnisver-
der Stimme. hütung gehöre nicht AD Offenbarungs-
Der Widerstreit der Meinungen entzun- gut der Kirche un könne daher nicht (Ge-
dete sich zweıten Teil, der den Katho- genstand einer unfehlbaren Au Sase se1n,
liken un ihren Seelsorgern die notwen- W1eSs ebenfalls darauf hin daß die Ehe-
digen Hilfen für die Verwirklichung die- leute 1n der Frage der Empfängnisverhü-
e Leitbilds die Hand geben 11l ung ihre Gewissensentscheidung WAar

Als die heißesten Eisen erwlesen sich da- selbst treffen hätten, dabei ber uch
bei die Fragen der Familienplanung und die Aussagen des kirchlichen Lehramts
Empfängnisverhütung SOWI1eEe die Zulas- würdigen hätten.
S  s  UunNng wiederverheirateter Geschiedener Hei der Frage der Zulassung wiederver-
den Sakramenten. heirateter Geschiedener den Sakra-
Die Bischofskonferenz hatte beiden mMenten nach Erweis ihrer Bußfertigkeit,
Punkten gewichtige Anträge auf nde- und bei der Unmöglichkeit, die erste Ehe
rung der In der Vorlage gemachten Aus- wiederherzustellen, ergibt sich das ID
Sdgen eingebracht un sich dabei auf das lemma: Läßt 190028 S1e einfachhin LE

Lehr= un: Hirtenamt der Bischöfe be- sakramentalen Gemeinschaft Z& dann
rufen. Einem eil der Synodalen Her könnte der Eindruck entstehen, als WAa-
erschien der vorgelegte Synodentext 1n die Unauflöslichkeit der Ehe aufge-
den entscheidenden Fragen als e1n Zu- geben; dies ware in einer eit wach-
rückweichen hinter die Aussagen der — sender Gefährdung der Ehe nicht Ver-

sten Lesung. Ihr Standpunkt: Besser antworten. Andererseits ist die Kirche ZUTC

überhaupt keine Vorlage, als eine, „1In Barmherzigkeit verpflichtet und darf uch
der über die wichtigsten Probleme 11UT Jjene nicht allein Jassen, die ın einer kirch-
Worte gemacht, ber nichts gesagt“” werde. ich ungültigen Ehe leben
Die Kardinäle Döpfner Un Volk, Bischof Kardinal Döpfner wI1es darauf hin, daß
Tenhumberg un ine Reihe anderer Mit- diese schwierigen Fragen nicht VO einer
glieder der Bischofskonferenz wlesen Teilkirche, sondern 1Ur gesamtkirchlich
entschieden den Vorwurf zurück, S1€e sähen gelöst werden könnten. Er teilte mıiıt, daß
nicht die seelsorgliche Not un! verletz- derzeit 1m Auftrag der deutschsprachigen
ten die christliche Barmherzigkeit ZUSZSUN- und skandinavischen Bischöfe ıne inter-
sten eines bloßen Gesetzesdenkens; die nationaile Studiengruppe einen Rahmen-
Last der Verantwortung jedoch lege ih- vorschlag für eın OoLum den Papst 1n
el ıne besondere Gewissenspflicht auf dieser Frage erarbeite. Die Deutsche Bi-
In der Frage der Empfängnisverhütung, schofskonferenz werde darüber bereits
erklärte Kardinal Volk, hätten die deut- in der kommenden Herbstversammlung
schen Bischöfe einen VO  j der Enzyklika beschließen.
„Humanae vitae“ abweichenden Stand- Mit Mehrheit einigte sich die Synode
punkt grundsätzlich nicht ausgeschlossen, bei den Einzelabstimmungen auf folgende
sofern „ frei VO:  5 subjektiver UÜberheb- Formulierungen:
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„Das Urteil über die Methode der jel der Vorlage ist die Erneuerung der
Gemeinden einem lebendigen Urganıls-Empfängnisregelung, das 1ın die Entschei-
INUusS, 1n dem alle aufgerufen sind Mit-dung der Ehegatten gehört, darf nicht

willkürlich gefällt werden, sondern mud(ds un Zusammenarbeit 1m Bewußtsein der
Verantwortung der Kirche für die mensch-in die gewissenhafte Prüfung die objek-

tiven Normen miteinbeziehen, die das lichen Oöte und die Probleme 1n unserelt

Gesellschaft. Die Synode sieht darin nichtLehramt der Kirche vorlegt. Die anse-
wandte Methode darf dabei keinen der iıne rage der Organisation, sondern

der Weckung eines Sendungsbewußtseins.beiden Partner seelisch verletzen der ın
seiner Liebesfähigkeit beeinträchtigen.“” Diese Sendung begründet sich nicht aus

Al dem Hintergrund der sich wider- einer Notsituation, {wa dem Priester-

streitenden moraltheologischen Yositionen mangel; G1e geht VO Wesen des Christ-
und angesichts der Not der Betroffenen SeiNs aus, VO  } der Berufung in Taufe

un Firmung Wenn Laien Ur Mitar-finden Seelsorger ın den geltenden kirch-
lichen Bestimmungen oft kein befriedi- beit aufgerufen werden, ann nicht als

Instrumentarıum ür pastorale Lückenbüßer für den £ehlenden Priester,yzendes
Hilfen. Diese für viele unbefriedigende sondern aufgrund ihrer eigenen Berufung

als Glieder der Kirche. AÄus einer (ze-Sityuation drängt auf ine Lösung. Die
notwendige Klärung der offenen +heo- meinde, die sich pastoral versorgen läßt,

MU: ıne Gemeinde werden, die ihr Le-logischen, pastoralen und rechtlichen Ira-
ben 1mM gemeinsamen Dienst aller un in

gen kann 1Ur in Ubereinstimmung mıit
der Gesamtkirche gyesucht un gefunden unübertragbarer Eigenverantworiung Je-

des einzelnen gestaltet.werden. Die Synode sieht sich Z gCc-
genwärtigen Zeitpunkt außerstande, eın Bel der ersten Lesung der Vorlage 1m

rıgen Jahre hatte die rage der „VIr pro-otum formulieren. Sie bittet die
Deutsche Bischofskonferenz, die dringend bati“”, der Weihe bewährter verheirateter

Männer Priestern, noch heftigennotwendige Klärung weiterzutreiben un
baldmöglichst eın otum iın dieser rage Debatten geführt. Sie spielte diesmal kei-

Rolle mehr Wohl ber machte dieden aps weiterzuleiten. Dabei sol-
len die Anliegen der Antrage (der Syn- Synode deutlich, dafß Verkündigung, GSa-

ode) aufgegriffen werden, 1n denen pasto- kramentenspendung und Gemeindeleitung
untrennbar miıt dem Dienst des Priestersrale Hilfen FÜr die Gewissensentschei-

dung der wiederverheirateten gyeschiede- verbunden sind Darum <ibt S” keine 50
„priesterlose Gemeinde“”. Denn das

nen Kathpliken wie der 661e beratenden
Priester enthalten sind.  4 Leben einer Teilgemeinde durch Laien iın

Gang gehalten wird, MU: ihr doch 1n
Obwohl diese Kompromißformeln ansec-
ommMel wurden, erzielte die (Gesamtvor - Priester zugeordnet bleiben.

Die Synode Seiz sich 1n dieser VorlageJage bei der Endabstimmung ıne Stunde
VOT Mitternacht doch 1Ur knapp die Zwel- VOT allem uch für die voll anerkannte

Mitarbeit der Frauen eın In einem oLum
drittelmehrheit. den aps bittet G1e die Prüfung

Pastorale Dienste in der der rage, ob nicht die Zulassung VO  5

Frauen ULE Diakonatsweihe möglich Cemeinde macht werden kann.
In zweiter Lesung wurde uch die Vor-
Jage „Die pastoralen Dienste 1ın der Ge- Mitverantwortung des G o t-
meinde“ verabschiedet. Mit B Ja- bei esvolkes
25 Nein-Stimmen und sechs Enthaltungen Inn Zusammenhang miıt der Vorlage

„Pastorale ijenste“” steht das Dokumentfand G1e eiNe große Mehrkheit.
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über die „Verantwortung des saNzenN (50f= Die Vorlage ist die Antwort der Synodetesvolkes £ür die Sendung der Kirche“ Es auf die Herausforderung durch 1InNe teil-
wurde 1n Zzweiıter Lesung verabschiedet, welse einseitige Umorientierung 1mM —
und War miıt 150 52 Stimmen bei dernen Bildungsverständnis. Als berech-

Enthaltungen. ıgte Ziele un: Inhalte In der heutigen
Bildungspolitik werden anerkannt dieIn der Vorlage geht die Vielfalt der
Erziehung Verantwortlichkeit unDienste 1ın der Kirche un die Mög-

lichkeiten institutioneller Formen der Lai- Mündigkeit, stärkere Mitwirkung aller
en-Mitverantwortung, VOL allem in den Beteiligten 1mM Bildungswesen, größere
verschiedenen Käten Deren Aufgabe Gel Chancengleichheit. Abgelehnt werden Ul.

das Wirken auf den verschiedenen kirch- Monopole 1m Bildungswesen, rein tech-
lichen Ebenen, während den Verbän- nologische Uun:! ideologische Reformver-
den zukomme, die Kirche ıIn die Gegsell- suche, ungenügende Berücksichtigung de

Elternrechts. In allen Bereichen des Bil-schaft un In die Arbeitswelt hineinzu-
tragen. dungswesens müssen uch religiöse Y

dung un: Glaubenserziehung wirksamObwohl der Sprecher der zuständigen werden, weil 1es ZUrTr Entfaltung mensch-Sachkommission Uun! der Sprecher der Bi- licher Anlagen gehört (RB 2 750schofskonferenz darauf hinwiesen, daß
die Aussagen der Vorlage über die Spiri-
tuellen Grundlagen als das Wichtigste — AUS DEM BEREICHgesehen werden mussen Uun: die nstitu-
tionellen remien 11Ur annn wirksame Ar-

DER DEUTSCHEN
beit eisten könnten, wenn G1E sich die- e Ausländerseelsorge
5€  5 Aussagen bekennen, kam annn uch die iözese Osnabrück hat nunmehr
doch langen, teilweise affektgeladenen durch ine Verordnung VO: >6 November

1974 die „Deelsorge für Katholiken AaUS-Auseinandersetzungen gerade über die
Rahmenordnung für die Strukturen. Die ländischer Sprache”“ geregelt (Amtsblatt

Osnabrück 1974, 145)Debatte mußte spat In der Nacht abge-
brochen Uun: konnte rst anderen Mor- - V Pastoralrat
SCn fortgesetzt werden. Am 16 November 1974 wurde eine „Ge-

schäftsordnung des Pastoralrates 1m Bi-
Verantwortung der Kirche stum Mainz“” veröffentlicht (Amtsblatt
1m Bereich der Bildung Mainz 1074, 99)

Als etzten Tagesordnun35punkt verab-
schiedete die 5Synode das Dokument über Jurisdiktionsaustausch
die „Schwerpunkte kirchlicher Verantwor- Zwischen den Diözesen der Bundesrepu-
LUNg 1mM Bildungsbereich“. Da die zweite blik Deutschland und den Bistümern der
Lesung zeitlich In Verzug geraten WAar,

Benelux-Länder besteht gegenseitiger Aus-
bekam S1Ie ‚War mit 163-Ja-Stimmen ine tausch der Beicht- und Cura-Jurisdiktion
überzeugende Mehrheit; da ber 1LUFr noch für einen Monat Bei längerem Autfent-
LA 5ynodalen anwesend In erreich- halt ist das ÖOrdinariat der Diözese des
te die ahl der abgegebenen Stimmen Aufenthaltsortes rekurrieren (Amts-
nicht die satzungsmäßig erforderliche ahl blatt Aachen 1974, 179).
VO: wWwel Dritteln aller Synodalen. Die ur isdiktiön 1 m Pfarrver-
Abstimmung mMUu: daher bei der näch- band
sten Vollversammlung ım November die- Erweiterung der Jurisdiktion der haupt-
55 Jahres wiederholt werden. amtlichen Pfarrseelsorger In einem Pfarr-
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verband gewährt e1n Dekret des Erzbi- für die kirchlichen Weihen und Degnun-
den Verhältnissen desschofs VO  5 München un Freising VO SCIL enthäilt,

Juni 1974 (Amtsblatt München-Frei- deutschsprachigen Kaumes anzupassen.
Diese Kommissıon ZUX Erarbeitung desSINg 19074, 262)
„Benedictionale für das deutsche Sprach-Erstbeichte und Erstkom-

munıon gebiet“” leitet der Linzer Liturgiew1i1ssen-
schaftler Professor Dr Johannes Holler-

Eine Verordnung des Generalvikariates
München VO Oktober 109074 gibt pa- 7 Linz/Donau. (RB . 51/52,

74,storale Hinweise für Erstbeichte und Erst-
kommunion (Amtsblatt München-Frei- Kirchensteuer
SINg 10974, 370). Eine Bekanntmachung Satzung des Bistums Rottenburgdes Bistums Rottenburg VO Juli 1974

VO Jan 1974 über die Ver
dringt auf Einhaltung der geltenden kirch- lung der Kirchensteuer (Ver-lichen Bestimmungen für die Hinführung teilungssatzung 1n der ab Jan 1974der Kinder ZuUu: Erstempfang der Beichte veltenden Fassung): Da ein kleiner eil
und der Eucharistie (Amtsblatt Kotten- des Kirchensteueraufkommens dem 50burg 1074, 109) Ahnlich ein Erlaß des Ausgleichsstock zugewilesen wird, der nOot-
Bistums Fulda VO April 1974 (Amts- leidenden Kirchengemeinden Hilfe eisten
blatt Fulda 1074, 23) will, iıst hierfür unter dem Jan 1974

Jugendarbeit uch ıne NLEUE Fassung der Geschäfts-
Im Bistum Limburg wurden 21l 26 Ok - ordnung ür den Ausgleichsstock erlas-
tober 1974 Richtlinien für die Finanzile- SE  D worden (ABI Rottenburg, 1974, 40)
LUN$S der kirchlichen Jugendarbeit 1n den
Gemeinden erlassen (Amtsblatt Limburg Binatıons- und YTrina-

tıonsmessen1974, 327).
Durch das Motuproprio JFirma 1n tradi-LAÄuteoTrTdnung

Am 18 Oktober 1974 wurde für das Bis- tione“ aps Pauls VI VO Juni K
(AAS 6 J 1974/ z305—2311; deutscher ext

tum Limburg ıne NEeUe Läuteordnung
aufgestellt (Amtsblatt Limburg 107/4, In 16, BO7ZD) 69—71) sind NEUE Nor-

me  3 über die Meß£stipendien erlassen und
236) zugleiéh alle bisherigen Indulte aufgeho-

Kommunion durch HA CN ben worden, uch die Erlaubnis ür die
Ein Erlafß des Bistums Münster weist dar- Ordenspriester 1n Deutschland, Binatıons-
auf hin, daß ordentliche Spender der un: Trinationsstipendien anzunehmen.
Kkommunion 11UX die Priester un die Dia- Den Diözesanbischöfen wurde nunmehr
one sind. Laien bedürfen der besonderen die Erlaubnis gegeben, den Priestern, die
Beauftragung, die auf Vorschlag des innerhalb ihrer i1öÖzese eine Binations-
Pfarrers nach entsprechender kirchlicher der Irinationsmesse feiern, gestatten,
Einführung jeweils LLULr auf reı Jahre diese applizieren un eın Stipendium
erteilt wird (Amtsblatt Münster 19074, 2) dafür anzunehmen, das für einen VO

Diözesanbischof festgelegten 7Zweck Vel-Benedictionale
ıne Kommission aus Theologen der wendet werden muß.
Schweiz, Osterreich un: der Bundesre- Auf Antrag der VDO VO L Januar
publik hat die Aufgabe übernommen, die 1975 hat der Ständige Nat der Deut-

schen Bischofskonferenz auf seiner Sit-
VO  3 der römischen Gottesdienstkongre-
gatıon herausgegebenen Modellriten für zZung 75 folgenden Beschluß Vel-

abschiedet:das sogenannte Ben_edictionale‚ das exte
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„Zum Vollzug des otuproprio ‚Firma in P. Provinzial arl OQOerder SDB, hatten sich
nordwestdeutsche bte un Provinzialetraditione’ Nr IM0 (Stipendien für D1-

natıons- un Trinationsmessen) empfiehlt mıiıt Vertretern der GMO usamMENSC-
die Deutsche Bischofskonferenz den funden. Dei der Berufsinformation geht
Ortsoberhirten, einheitlich wı1e folgt Za nicht Werbung 1 üblichen Sinne, SOTNM-

ern ıne Darstellung der Lebensformverfahren:
Entsprechend der bisherigen Rechtslage der Ordensleute für eine breitere Offent-

in den deutschen Bistümern mussen G+i- lichkeit. In dieser Off£entlichkeit, 1mM Kaum

pendien, die für Binations- und Irina- der Kirche, sind die Orden un religiösen
Gemeinschaften War durch viele Dienstetionsmessen aAanZeENOMMEN werden, Für die

VO Ortsoberhirten festgelegten Zwecke präasent, besonders durch die Leitungz zahl-
verwendet werden. reicher Pfarreien; ihre Lebensform ber

Die Ortsoberhirten bestimmen, da{fs 1st weithin unbekannt. Da diese Lebens-
form indes nichts anderes ist als ine Wei-Stipendien für Binations- und I riınations-

MESSECIL, die iın ihren Diözesen VO Or- der Nachfolge Christi, gehört die In-
tormation über diese Lebensform ın dendenspriestern uch wenn S1e 1mM Ptarr-

dienst}4 tatig sind gehalten werden, FÜr Bereich der Verkündigung. Zielgruppe die-
CT Verkündigung ist insbesondere die Ju-ordenseigene 7Zwecke verwendet werden.

Stipendien für Binations- und Irina- gend. Provinzial Polykarp Geiger
tionsmessen Allerseelen sollen weiter- OFMCap wurde gebeten, sich innerhalb
hin dem Bonifationswerk zugute kom- der VDO der Berufsinformation anzuneh-
111e°  } IN  j

Auf Grund dieses Beschlusses Kxönnen al-
Tagung der MSdie Ordenspriester, atıch wWwenn G1ie 1ın Am IL März 1975 fand iın öln unter derder Pfarrseelsorge atıg sind, ıe bisher

Leitung VO  5 Provinzial Polykarp Gei-
Binations- un Trinationsstipendien tür

ger OFMcCap ine Konferenz derordenseigene Zwecke annehmen.
Stakt UÜbereinstimmend wurde betont:
Eigene Berufsinformation (Werbung) VOo

seıten der Orden ist notwendig. Or-KIRCHLIC£-IE BERUFE denseigene Berufsinformation (Werbung)
a Arbeitspapier des Infor- darf nicht da PW Freiburg 56r

DAr TONSZECNTIT UMS Berufe schehen, sondern col] dessen Arbeit -
der Kirche ganzen und weiterführen. I)as Wort

Unter dem Titel AI ganzen Bistum Ver- „Werbung“ muß zunächst als Selbstdar-
antwortun wecken für die kirchlichen Be- stellung, ann ST als Angebot verstan-

rufe! ber wie2?*” legt das Intftormations- den werden. Geplante Projekte: und-
zentrum Freiburg eın Arbeitspapier VOT. schreiben, Themenkatalog, Bußfeier, FI+ra-

gebogen, Werbemateria! (Plakate UuSW.)Schwerpunktmäßig gibt das Arbeitspapier
Anregung un Hilte für die Gewinnung
VO Mitarbeitern auf Dekanatsebene.

MISSION
7 G eme1nsamı'e Berufsinfor-

matıon der Orden Mitgliederversammlung des
Katholischenber die Möglichkeiten einer gemeinsa- Deutschen

LHEeN Berufsinformation der Orden wurde Missionsrates
Februar 1075 1M Provinzialat der Im Exerzitienheim Himmelspforten UrzZ-

Salesianer 1n öln beraten. Unter der Lei- burg) fand VO bis Juni 1975 die
Deutschendes Frsten Vorsitzenden der VDO, Mitgliederversammlung des
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Katholischen Missionsrates Sta Jac- nungsbl. 1074] 5) Das ayer Feiertags-
sprach gesetz wird in seinem geändert: „  1sGUECS Loew (Freiburg/Schweiz),

über „Missionarische Spiritualität”, Dr Gemeinden mit überwiegend katholischer
der evangelischer Bevölkerung gelten Je-Wabhbert Bühlmann OFMCap 0m) über

„Missionarische Bewußtseinsbildung für Gemeinden, in denen nach der letzten
Volkszählung entweder mehr katholischemorgen”, Diese einführenden und grund-

legenden Referate wurden in Arbeitskrei- der mehr evangelische Einwohner ihren
Wohnsitz hatten“ (statt bisher: dieGE  5 un Meditationsgesprächen vertieft.

Die Arbeitskreise befafßlten sich mıt kat*holische der die evangelische Bevöl-
kerung mehr als die Häifte der Bevölke-Grundelemente christlicher Spiritualität;

Christliche Spiritualität ist missionarische Iung Zahlt D Die Änderung wurde durch
die Verschiebung der Bekenntnisverhält-Spiritutalität; Verwirklichung m1ssıonarı-

cscher Spiritualität; Leid un Kreuz als NısSse bei der Zusammenlegung VO  - Ge-
Eiemente missionarischer meinden, SOWI1LeEe durch die immer häufi-Spiritualität;
Missionarische Spiritualität ın den gelst- geI«c Unterscheidung zwischen Wohnsitz
lichen Gemeinschaften; und und Arbeitsort erforderlich.Sendung
Dienst der geistlichen Gemeinschaften In A Grundsteuer
den Ortskirchen. Zur missionarischen Auszug AauUSs den Crundsteu@e@1-
Situation 1n der evangelischen Kirche Richtlinien 1974 des Bundes-
sprach Hans Heinrich Harms, Vorsit- AT aN ZMiNiıS  erın ms (ABI Fulda
zender des Deutschen Evangelischen Mis- 90 [1974] z6—38): Der Auszug betrifft
sions-Rates. Die Leitung der JTagung, juristische Personen des öffentlichen
die sich außerdem mıiıt der Missionsvor- Rechts, für gemeinnuützige un mildtätige
lage der Gemeinsamen Synode der deut- 7 wecke benützte Grundbesitze, Religions-
schen Bistüimer befaßte, lag 1in den Hän- gemeinschaften des Ööffentlichen Rechts,
den ihres Präsidenten, Prälat Wilhelm Dienstgrundstücke un:! Dienstwohnungen
Wissing (Aachen). Zur diesjährigen Mit- der Geistlichen un Kirchendiener, dem
gliederversammlung WAar uch der DPro- Gottesdienst gewidmeter Grundbesitz, für
tektor des Deutschen Katholischen Mis- Z wecke der Wissenschaft, des Unterrichts,
sionsrates, Kardinal Dr. Julius Döpfner der Erziehung benützter Grundbesitz,
(München-Freising) erschienen. Nach der Wohnraum, der unmittelbar begünstigten
gemeinsamen Eucharistiefeier sprach der 7Zwecken dient
Kardinal auf einem Empfang der eil-
nehmer den Wunsch au>, da{fs UNseTeE

Studienreisen
Der Kultusminister VOo  5 Nordrhein-West-Verantwortung für die missionarische
falen gab Dezember 1975 einenSendung der ürche aus einer gläubigen Erlaß bezüglich Erteilung VO  5 Sonderur-Leidenschaft heraus wachse un immer
aub für Geistliche, die als nebenberuf-

111e  = die jeweilige 5ituation un Notwen-
liche Religionslehrer Ööffentlichendigkeit ın nüchterner, sachgerechter Be-
Schulen tatig sind, Zu Teilnahme Stu-urteilung wahrnehme.
dienreisen den biblischen Stätten
(Amtsblatt öln 10/4, 19)

UND KIRCHE Religionsunterricht
UU Feijertagsggz.eSs'eMWz Bekanntmachung des Regierungspräsiden-
Gesetz des Freistaates VO. ten VO  : (Nordrhein-West-

Jan 1074 Z 8 UG Anderung des Gesetzes falen) VO: Z Jan 1974 über die aus-

über den Schutz der onn- nahmsweise Zulässigkeit VO  j 1n

(Bayer (‚esetz- Verord- konfessionellem Religions-
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ıl bzw. Teilnahme eli- fentlich-rechtlichen Religionsgemeinschaft
gionsunterricht einer anderen Konfession kein Ausgleichsanspruch den nach
(AB] Paderborn E 11974] 56) Der Ke- dem Gesetz Art NS zuständigen
ligionsunterricht ist nach Be- TIräger der Versorgungslast
kenntnissen durchzuführen. Der Lehrer KriegsdienstverweigerungmMu: dem jeweiligen Bekenntnis angehö- Urteil des Bundesverwaltungs-He un! der Unterricht mu mit den
Lehren der jeweiligen Kirche überein- gerichtes VO Juli 1073 zZzu Ver-

tretung VO Kriegsdienstver-stimmen. Die Teilnahme andersgläubiger
Schüler Religionsunterricht Seiz die

(  C C C  C durch Beauftragte der Kir-
chen (— 23/73 —} NJW 11974]Zustimmung der Erziehungsberechtigten

bzw. bei Religionsmündigkeit freie Ent-
150({.) Leitsätze: a) Die 1m WehrpflG
normierte Zulassung der VO  3 den Kir-scheidung des Schülers VOTaus chen beauftragten Personen ZUr unent-

Nutzungstecht geltlichen Vertretung VO  z} Wehrpflichti-
Urteil des Bundesgerichtshofs gCcCnh VOT den Berufungsgremien für Kriegs-
Vom Febr 1974 über die Nutzungs- dienstverweigerer ist nicht beschränkt
rechte Werken einer O' auf die Vertretung VO  - Mitgliedern der
densschwester Rechte den auftragerteilenden Kirchen. Gegen
Werken der Schw. Innocentia Hummel eine Zurückweisung kann der Beauftragte
VO: Kloster Siessen Wttbg) NJ W Widererspruch und Klage erheben.

[1974] 904—907) Leitsätze: a) Die ZUr Eherecht
vertragsmäßigen Werkverwertung erfor- Beschluß des Oberlandesgerich-
derlichen Nutzungsrechte einem Werk, te ur  f Hamm VO Nov 19073 bezüg-
das in einem Dienst- der sonstigen Ab- ich der Unbeachtlichkeit des spanisch-
hängigkeitsverhältnis für bestimmte kanonisch-rechtlichen Ehehinder-
Zwecke des Dienstherrn geschaffen WOT- nNn1ı1ss5@s der höheren Weihen bei
den ist, gehen 1m allgemeinen stillschwei- Heirat eines spanischen Priesters
yend mıiıt der Werkübergabe den Deutschland (— 15 3/73 —} (FamRZ
Dienstherrn u  er; der Werkschöpfer MUu 11974] 93—96) Dem spanischen Ehe-
sich 1n der Regel die Nutzungsrechte aus- verbot der höheren Weihen ist die Be-
drücklich vorbehalten, falls ihren ber- achtung 9 wenn der Spanier,
58<N$8 ausschließen A Zur Anwen- in dessen Person dieses Hindernis VOT-
dung der für Urheber 1n Dienst- und liegt, miıt einer deutschen Staatsangehö-Abhängigkeitsverhältnissen entwickelten rigen 1n der Bundesrepublik Deutschland
Grundsätze auf ine ın die klösterliche die Ehe eingehen ill
Lebensgemeinschaft eingegliederte DQi=- Zeugnisverweigerungs-densschwester.

recht
Versorgungsrecht Beschluß des Landgerichtes BO-

Urteil des Bundesverwaltungs- chum VO: Z April 1973 über das
gerichtes VO April 10973 über Zeugnisverweigerungsrecht
die Versorgung eines kirchlichen des Geistlichen 1 — VII Qs

der zugleich Ansprüche aus 743/72 —) (ZevKR [1974] 180—189;
Art z hat — ]I 2 — ) siehe uch 138—144) Leitsätze: Der
(ZevKR [1974] 158—1673) Leitsatz: ur Berufung eines Pfarrers auf eın Zeugnis-
die Versorgung eines 1n eın kirchliches verweigerungsrecht als Seelsorger steht
Beamtenverhältnis auf Lebenszeit ber- nichtedaß ihm die zuständige
OomImmMenen Beamten Wv steht der Öf- kirchliche Behörde Aussagegenehmigung
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erteilt hat Das Geseiz stellt 1n das Borst (45) ZU Provinzial.
alleinige, VO Gericht nicht auf seine orst, der bisher Leiter der Betriebsseel-
otive nachprüfbare Frmessen des eist- 8 1in der i1Ozese Eichstätt un: Rektor
lichen, ob VO einem ihm zustehenden des Klosters ın Ingolstadt Wal, ist ach-

GebrauchAussageverweigerungsrecht folger VO  3 Gerhard Mittermeier, der
macht der nicht Das Zeugnisverwel- als Provinzial Jahre die Provinz gCc-
gerungsrecht des Seelsorgers über das, leitet hat Von 19709—74 WarLr itter-
Was ihm 1n seiliner Eigenschaft als GCeel- meiler Mitglied des Vorstandes der VD
SOTSECI anvertraut worden der bekannt- außerdem gehört als VO:  5 der VD  ©
geworden ıst, schützt das Vertrauen, das gewählter Synodale DA Gemeinsamen
der Geistliche in seiner Eigenschaft als Synode der deutschen Bistümer.

Seelsorger benötigt. einem Geist- Auf dem Kapitel der Niederdeutschen
lichen etwas 1n seiner Eigenschaft als Provinz der Karmeliter (7.—12 4.) wurde
Seelsorger anvertraut der bekanntge- anstelle on 1CtUSs ten Beitel OCarm
worden ist, hängt davon ab, ob seın ermann Luttikhuis ZU

Wissen kraft seines Seelsorgeamtes, Iso Provinzial gewählt.
1r einem inneren, sachbezogenen Zusam- Am April 1975 wurde Werner
menhang damit erlangt hat Für die Provinzial-Kekitner 47) als
rage, ob ein Geistlicher etwas innerhalb Vikar für die egi0 Germanıica der
seiner seelsorglichen der ber in AauS5- Kreuzherren 1in sein Amt eingeführt.
schließlich verwaltender, karitativer, für- Kettner, bisher Ouperior Vo  3 Kloster Lieb-
sorgerischer der erzieherischer Tätig- frauenthal-Ehrenstein, ist Nachfolger VO  —
keit erfahren hat, kommt in Grenzfällen arl Fischer, der au's Gesundheitsgrün-
der nach gewissenhafter Abwägung aller den nicht mehr kandidiert hatte
mstände gebildeten Überzeugung des

Zum Provinzial der deutschenGeistlichen entscheidende Bedeutung y
Augustiner ist der bisherige Prior des

] f& Amtspflichtverletzungz Klosters St Bruno 1n Würzburg, ater
Urteil des Oberlandesgerichts Dr Arno &> gewählt worden.
CelTe VO p - Juli 1097/£ AA Vertas- der au Wingerode (DDK)eyer,sungsmäßigkeit der Passivlegiti- stammt, ist Nachfolger VO ater Alfred
mMatıoen bei Amtspflichtver- Jasper, Würzburg, der das Amt während

e  e C  C& durch einen kirchlichen Be- zweler Perioden VO  > 19068 bis 1975
diensteten bei Erteilung des Religionsun- innehatte. Die deutsche Ordensprovinz
terrichts einer öffentlichen Schule (— der Augustiner zählt 20  Ö Mitglieder.

15/72 —) (Deutsche Verwaltungsbl. 89
Die Assumptionisten haben Herve

11974] 44—46 Katechetische Lehrkräfte
der Kirchen, die durch Gestellungsvertrag A Generalsuperior

gewählt. Stephan wurde Oktober
staatlichen Schulen Religionsunterricht

erteilen un: die Schulzucht ausüben, sind 1925 1n Henvic (Frankreich) geboren;
VO Staat mıit hoheitlicher Gewalt be- ist 1045 1n den - Orden eingetreten un

wurde 1951 ZU. Priester geweiht. Er WarTr
Aa worden. Für Amtspflichtverletzun- hauptsächlich in der Jugendseelsorge
SCIHl haftet in diesem Falle der aat,

t1g, Die Assumptionisten, gegründet 1845,nicht die Kirche. zählen derzeit 1500 Mitglieder (167 Nie-
derlassungen). (L’Osservatore Romano ePERSONALNACHRICHTEN

Neue Ordensobere 112 al 75)
Die Münchner Provınz der Redemptori- Der Orden der Basilianer VO Allerhei-
sten wählte April 1975 arl jiigsten Heiland, Libanon, hat Michel
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Hakim Z Generalobern e fünftenmal für Trel Jahre um Geistlichen
wählt Der melchistische Basilianerorden Beirat der Vereinigung höherer Ordens-
wurde im Jahre 16873 gegründet und zählt obern der Brüderorden un -kongrega-
de1zeit LO  O Mitglieder (Annuario Ponti- onen Deutschlands ernannt.
ficio 1075, 115 Das Zentralkomitee der deutschen Ka-
Zum Generalobern des Brüderor- tholiken hat U, Anton S h
ens des Patrizius, Irland, wurde Fr 5 ] gebeten, in der Arbeitsgruppe „Katho-
Robert Ruane gewählt. Die Ordens- lische Soziallehre” mitzuarbeiten
gemeinschaft zählt 245 Mitglieder. Bruno chüller S]} hat einen RufMichael e  e wurde Z uen

Generalobern der kanadischen Missions-
auf den Lehrstuhl für Moraltheologie 1M
Fachbereich Katholische Theologie dergesellschaft VO  z} Scarboro gewählt. Die

Missionsgesellschaft zählt 140 Mitglieder
Universität Münster aAaNgeNOMMEN

(AÄAnnuario Pontificio 1975, 11601 Der Regensburger Bischof Dr Rudolf
War 1m Rahmen der religiösenIm Januar 1975 wurde Magin C  C

ZUITN Generalobern der Kongregation der Veranstaitungen des Heiligen Jahres um

Internationalen Marioiogischen KongreisSöhne der Heiligen Familie gewählt. [ )Die
1861 1n opanien gegründete Ordensge- nach KRom eingeladen worden. Bischof

Graber sprach Mai zu Themameinschaft zählt 170 Mitglieder. „Maria un die Kirche“
Die Kongregation VO  3 der Göttlichen
Vorsehung (Don Orione) erhielt 1ın Der Rottenburger Bischof Georg

einen General- wurde VO Heiligen Vater zZzUuU MitgliedIgnazio z 1
obern. Terzi ıst der Nachfolger des der Päpstlichen Kommission für die S50-

zZialen Kommunikationsmittel ernanntGründers dieser Kongregation, die sich
der „Ärmsten der Armen“ anzunehmen (L’Osserv. KRomano nNn. 12% VASO/3E5.75).

Gaetano OFMConc. wurde AA UDals jel gesetzt hat; War bisher (5e-
neralvikar. Die Kongregation zahlt ( Genera!promotor des Glaubens in der
Mitglieder (L'Osservatore Romano Il. &'T Kongregation für Heiligsprechungen —-

75) nHannt; zZzu Generalrelator der Historisch-
Neue Generaloberin der Dienerinnen des Hagiographischen Abteilung derselben

Kongregation wurde der FranziskanerJoseph wurde die Spanierin Sr An-
oela 1 Il Die Missionskongregation Agostino bestelit (L’Osservatore

Komano a 69 B 75)zählt rund ausend Schwestern in Nie-
derlassungen (L’UOsservatore omano Nn. Edouard Dhanis S] wurde ZU

XE 25 75) Mitglied der Internationalen Theologen-
kommission ernannn (L’Osservatore KNOo-Die Schwesternkongregation „Katechistin-

111en der Anna  4 des ukrainischen Kitus INanOo 05 vA 75)
wählte Sr Leocadia ZUr Unter die Mitglieder der Kongregation

Generaloberin (Sico D, 4, April £ür die Orden und Säkularinstitute WUur-

1975 de der Generalmagister de Dominikaner-
ordens, Vincent de Couesnong-z 8 Ernennungen und Beru-

fungen le, aufgenommen (L’Osservatore Koma-
DL C  O 2627 75)Dr arl -  ©& GCSSR: General-

sekretär der VDO un des DKMR, wurde Heimgang
10725 durch die Kongregation für AÄAm Pfingstmontag, Mai 1975, starb

die Ordensileute un Säkularinstitute 10000! in Kom 1m Alter VO 70 Jahren die (3@e-
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neraloberin des Instituts der Englischen emeritierter Apostolischer Vikar der Prä-
Fräulein, Mater Maria Edelburga | latur Rondonopolis, Mato Grosso, Bra-

r.< ater Edelburga Wal VOor 55 silien. Mehr als 50 Jahre lang arbeitete
Jahren 1n das Institut Maria Ward’s ein- Bischof Wunibald 1n dem ausgedehnten
getreten. Jahre wirkte 661e als General- Missionsgebiet der Thüringischen Franzis-
oberin des Mainzer Generalates un: fast kanerprovinz als Missionar, Priester un

Jahre eitete G1e die drei vereinigten Bischof. Wcunibald tammte aus der Diö-
e5e Hildesheim.Generalate: Mainz, St. Pölten, Rom. Seit

ater Edelburga 1955 die Leitung des
Gesamtinstitutes übernahm, wWar 61€e in Am Mai 10975 starb der Altbischof

kluger Sorge STIEeLis darauf bedacht, daß VO  3 Queenstown (Südafrika), Johann
Baptist al SÄ!  @ Der Verstor-die geschlossene Union einer echten
bene tammte aus der Erzdiözese Pader-Gemeinschaft zusammenwachse. Neuen
Oorn. Er wWar geboren März 10Q05Strömungen nicht abhold, verstand s1e,

ıne Brücke schlagen zwischen dem be- 1n Oberveischede:;: 1929 wurde zZu

währten Gut der Tradition un! den Er- Priester gyeweiht. 1948 wurde zunächst
fordernissen unNnseier eit Mater Edel- Apostolischer Vikar un ab 109051 Bischof

VO)' QOueenstown. 1072 wWar VO  5 derburga förderte die Planung VO:  5 onstitu-
tiıonen, die sowohl der Intention der Grün- Leitung der Diözese zurückgetreten.
derin entsprechen als uch der egenwart Unerwartet, infolge einer Herzinsuffi-
gerecht werden. ährend ihres Generala- ZI1eNZ, cstarb Juni 1975 Kardinal
tes wurden Missionsniederlassungen 1n Artura CMF Präfekt
Südrhodesien un in Südkorea gegründet.

zählen heute
der Kongregatıon für die Orden und Ga-

Die Englischen Fräulein kularinstitute. Der Verstorbene die
rund 4000 Mitglieder, die ın Deutschland, biographischen aten vgl 197/5,Österreich, England, Italien, oöpanien, 445 stand 1mM 72. Lebensjahr. Nur knappTschechoslowakei, Rumänien, Ungarn, wel Jahre ihm beschieden, als
Chile, Argentinien, Brasilien, Indien, Ne- Kardinalpräfekt 1in der römischen Kurie
pal un ın den bereits genannten Mis- die erantwortung für die Orden un Sä-
sionsgebieten wirken (L’Osservatore Ro- kularinstitute tragen. Zweifellos hatte
IN2NO 115 75) miıt Kardinal Tabera ine LEUE Ara

begonnen in der römischen Kongregation,In Etsdorf Kamp (Österreich) starb
deren Präfekt WAar, SOWI1e hinsichtlich11i Januar die Gründerin der Kon-
der Zusammenarbeit mıit den Generallei-gregation der Schwestern VO: Dritten

Orden deis Norbert (Pramonstraten- tungen der Ordensgemeinschaften. Die
eit seines Wirkens wWar jedoch kurz,serinnen), Generalpriorin Mutter Maria

Mediatrix | Die Verstorbene UL  3 wiıie der Osservatore Romano (n
1736 A 15 75) bemerkt die Erneue-stand 1m Lebensjahr (Ordensnach-

richten H 79, 1975, 139) rung deis Ordenslebens 1m 1nnn des Va-
ticanum:s 11 nachhaltig pragen. Der

In Brasilien starb Februar 1975, verstorbene Kardinal War Mitglied meh-
1M Alter VO: 58 Jahren, der ehemalige römischer Kongregationen, Kom-
Generalobere der Kongregation des missionen und sonstiger Dikasterien (Sa-
Josef VO Asti, Pietro ©  © kramente, Gottesdienst, Heiligsprechung,

Erziehung, KRevision des Kirchenrechts,
Am arz  an 10975 starb 1 Alter VO  - Verwaltungsrat, S5ignatur).
Jahren Bischof Wunibald TAalleur

unOFM, Tit.-Bischof VO Magidus Joseph Pfab
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